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Paſtor Nr. 264. Donnerſtag, den 9. November 1899. 139. Jahrgang.(3540 g. —IDS n r c e c e Frriſchen ch 23. Juni 1880 t fe his herantreten werden. Jnſofern ſich ſolche als ein ſehr erheblicher ſein. Fällt um jene Zeit,Feier Bekanntma ung. 1. Mai 1894 mit oetoſtrafe hisſ zu 150 Mark zur Erfüllung der en e ine wo die Staatsfinanzen, ſoweit ſie auf die
ir in Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und oder mit Haft beſtraft. c dienend darſtellen, werden ſie logiſcher Weiſe Eiſenbahnüberſchüſſe angewieſen ſind, alſo
t. Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Merſeburg, den 2. November 1899. nicht als Gegengrund angeführt werden noch erheblich beſſer wie jetzt fundirt ſein
indes Gutsbeſitzer J. Bartholomaeus zu Fränk- Der Königliche Landrath. können, da ihre Einſtellung ja hauptſächlich werden, ein erheblicher Verkehr dem Kanal
n. leben und des Mühlgutes zu Oberbeunaga 3547) S Graf d'Haußonville. gerade auf Betreiben der Kanalgegner er zu, ſo werden folgende Geſichtspunkte zur

wird für die Gemeinde- und Gutsbezirke I folgen und es ſich um Waſſerbauten handeln Beurtheilung dieſes Vorganges nicht außerFrankleben und Oberbeung bis auf Weiteres Bekanntmachung. wird, die allſeitig als dringlich anerkannt Betracht gelaſſen werden dürfen
Folgendes beſtimmt: Jm Monat Oktober ſind und bereits zum großen Theil in Vor- 1. Man kann bei dieſem Vorgang nichtſe 1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen 1 wiedergewählt und beſtätigt: bereitung genommen waren, ehe der Rhein ohne weiteres von einem entgangenen Gewinn

und Schafen aus vorgenannten Ortſchaften Der Ortsrichter Ebert und der erſte Elbe-Kanal dem Landtag vorgelegt wurde. oder gar einem effektiven Schaden gegenüber
über die Feldmarkgrenzen derſelben Schöppe Louis Frenkel zu Zöſchen Jm Uebrigen aber wird es darauf ankommen, den Eiſenbahnen ſprechen, ſolange nicht feſt

von hinaus, ſowie der Ortsrichter Ratz ſch zu Röglitz der immer von Neuem die Grundloſigkeit der ſteht, bis zu welchem Theil die letzteren nach
8 51 2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſen Ortsrichter Wege leben und der erſte aus dem Mittellandkanal-Projekt für die 10 Jahren im Stande ſein würden, den Ver
Vor Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der Schöppe Janke zu Schotterey. Staätsfinanzen, insbeſondere die Eiſenbahn kehr des neuen Kanals dauernd ſelbſt zu be-
zwe Feldmarkgrenzen, wird verboten. 2. Gewählt, beſtätigt und verpflichtet: einnahmen, hergeleiteten Befürchtungen dar- wältigen. Vorübergehend mag ja eine ge-

ar 3. Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen Der Gutsbeſitzer Guſtav Schönbrodt zu zuthun. wiſſe Mehrleiſtung felbſt an den exponirteſten
reter auf der Eiſenbahnſtation Frankleben nicht Kötzſchlitz zum erſten Schöppen der Ge Wenn in der Begründung der Vorlage der Eiſenbahnbetriebsſtellen möglich ſein: Das

verladen werden. meinde Kötz ſchlitz und der Gutsbeſitzer vorausſichtliche Ausfall an Eiſenbahnein- Perſonal und Material wird auf das Aeußer-
399 Uebertretungen dieſes Verbots werden nach Ernſt Baerenß zu Ragwitz zum Erſatz nahmen auf 53 Mill. Mark angenommen ſte angeſpannt, unzureichende und nicht er-

8 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom ſchöppen der Gemeinde Ragwitz. iſt, ſo handelt es ſich dabei nur um ein auf weiterungsfähige Bahnanlagen werden unter
r, 23. Juni 1880 nit Geldſtrafe bis zu 150 Mark Merſeburg, den 3. November 1899 Grund der aktuellen Unterlagen angeſtelltes allerhand Behelfen nothdürftig weiter benutzt.
ten I. Mai 1894 s Zu 3545) Der Königliche Landrath Rechenexempel, ohne daß damit hat geſagt Auf die Dauer iſt dieſer Zuſtand aber nicht
lchem oder mit Haft beſtraft. Graf d'waußonville t werden ſollen, daß dieſer Ausfall auch that- haltbar und oft auch durch Erweiterungs-
Kaſſe, Merſeburg, den 3. November 1899. Ah ſächlich eintritt. Derartige Berechnungen pläne und Perſonalvermehrung dann nicht
e der Der Königliche Landrath. n x werden bei jeder neuen Verkehrsanlage ſowie mehr zu ändern, wenn die Bahnhöfe wiehier 3546) Graf d'Haußonville. Die Kanalvorlage und die bei allen tarifariſchen Maßnahmen angeſtellt, dies im Ruhrkohlenrevier ſchon jetzt hier und

er er und die Erfahrung zeigt, daß, wenn die da der Fall iſt vollſtändig zugebaut ſind.reter Bekanntmachunc Staatsfinanzen. Maßregel überhaupt wirthſchaftlich richtig Hier kann man vernünftigerweiſe doch nicht
g. Jn der neueſten Nummer der miniſteriellen war, der rechnungsmäßige Ausfall meiſt durch behaupten, daß der Verkehr, welchen die Eiſen-

399 Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul- und „Berliner Korreſpondenz“ findet ſich ein mittelbare Folgen ausgeglicheu, ja ins Gegen- bahnen ihrerſeits uicht mehr bewältigen
Klauenſeuche unter dem Rindvieh in Artikel, der darauf ſchließen läßt, daß die theil verwandelt wird. können und welcher auf den Kanal über-
den Ortſchaften Leuna und Röſſen wird Regierung nicht daran denkt, in der Kanal- Für die preußiſchen Staatsbahnen tritt die gegangen iſt, den erſteren entzogen worden

Zur für die Gemeindebezirke Leuna und Röſſen bis frage den Rückzug anzutreten. Der Artikel Eventualität einer Verkehrseinbuße bekannt- ſei. Und doch wird dieſe Zwangslage in den
zu auf Weiteres Folgendes beſtimmt: lautet: lich erſt nach 10 Jahren und auch dann nur Jnduſtrierevieren bei der fortſchreitenden Ent
elche 1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen Als ein Hauptgrund für die Ablehnung allmählich, je nach dem Steigen des Kanal- wickelung des Verkehrs noch in größerem
aus und Schafen aus vorgenannten Ort- der Kanalvorlage iſt geltend gemacht worden, verkehrs, ein. Jnzwiſchen ſind aber aus den Umfange eintreten. Die Ausſicht auf die

eitige ſchaften über die Feldmarkgrenzen derſelben daß ſie die Staatsfinanzen auf das Schwerſte Eiſenbahnen bei vorſichtiger Veranſchlagung demnächſtige Hülfe des Kanals wird dann
erken hinaus, ſowie gefährde. Einer erneuten Einbringung gegen weitere Mehreinnahmen im Betrage von für die Eiſenbahnen wie die Befreiung aus
beit 2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſen über wird dieſer Einwand in um ſo ſtärkerem mindeſtens jährlich 500 Millionen Mark einer konfliktvollen Lage wirken. Es klingt
Be Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der Maße erhoben werden, als vorausſichtlich erzielt. Selbſt bei weitgehendſter Rückſicht zwar ſehr ſchön, wenn man ſagt, die Staats-
ver Feldmarkgrenzen wird verboten. gleichzeitig andere außerordentliche finanzielle auf die Steigerung der Ausgaben muß der finanzen können die 53 Mill. Mark nicht

etern Uebertretungen dieſes Verbots werden nach Forderungen der Regierung in Reich und nach Abzug dieſer Mehrausgaben von den entbehren, aber angeſichts der wirklichen Ver-
Ver 8 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom l Staat an die parlamentariſchen Körperſchaften l Mehreinnahmen verbleibende Mehrüberſchuß l hältniſſe handekt es ſich hierbei zum großen

Mit Spuren am Holz, wo das Werkzeug hinein- über, iſt mein Zimmer, und daneben das und ein Teller mit Orangen. Auf einmalder Sherlock Holmes getrieben worden war. meines Cehnes ien urtheilen Sie ſelbſt, ſtreckte Holmes zu meiner größten Verwun-
der „Legen Sie nachts keine Eiſenſtangen vor ob es möglich war, daß der Dieb hier her derung raſch die Hand aus und ſtieß dasAbenkeuer. fragte er. aufkommen konnte, ohne daß wir das Ge Tiſchchen um, ſammt Allem, was darauf

l ge „Wir hielten es bisher für unnöthig.“ räuſch hörten.“ war. Das Glas zerbrach in tauſend Stücke,aben Verfaßt von Conan Doyle. „Sie haben auch keinen Hund „Sie wollen wohl überall herumſuchen, das Waſſer floß auf den Teppich, und die
elche (33. Fortſetzung.) „Doch; aber er iſt hinter dem Hauſe an- ob Sie nicht eine neue Spur entdecken,“ Früchte rollten im ganzen Zimmer umher.
vom gekettet.“ ſagte der Sohn mit ſpöttiſchem Lächeln. „Aber, Watſon, was haſt Du angerichtet,“kale, Mir war dieſer Jrrthum ſehr unangenehm „Wann geht die Dienerſchaft zu Bett?“ „Jch möchte Sie doch bitten, mich noch rief Holmes ohne Beſinnen, „das iſt ja eine
der und betrübend, denn ich wußte, wie ſchwer „Gegen zehn Uhr.“ etwas gewähren zu laſſen. Zum Beiſpiel ſchöne Beſcheerung!“

ge ihn Holmes empfinden würde. Eine Unge- „Nicht wahr, auch Wilhelm ſchlief gewöhn- wünſche ich feſtzuſtellen, wie weit man aus Jch bückte mich in nicht geringer Verlegen-
olgt nauigkeit in Betreff der Thatſachen kam bei lich ſchon um dieſe Stunde?“ den Schlafſtubenfenſtern die Vorderſeite des heit, um die Früchte aufzuleſen, denn ich be
eder ihm gar nicht vor. Das kleine Verſehen war „Jawohl.“ Hauſes überblicken kann. Dies alſo iſt griff wohl, daß mein Gefährte irgend einen
ihm mir ein neuer Beweis, wie ſehr die Krankheit „Sonderbar, daß er gerade heute nacht noch Jhres Sohnes Zimmer,“ ſagte er, die Thüre triftigen Grund haben müſſe, mir die Unge-
nen ihn angegriffen hatte und daß er durchaus ſo ſpät auf war. Jetzt laſſen Sie uns, aufſtoßend, „und dahinter liegt vermuthlich ſchicklichkeit in die Schuhe zu ſchieben. Die
und noch der Schonung. bedurfte. Einen Augen- bitte, ins Haus gehen, Herr Cunuingham.“ das Ankleidezimmer, wo er mit ſeiner Pfeife Anderen halfen mir und richteten den Tiſch
zu blick gerieth er in ſichtliche Verlegenheit, Aus einem mit Steinflieſen belegten Gang, ſaß, als der Lärm entſtand. Nach welcher wieder auf.

ber der Jnſpektor zog die Augenbrauen in die in den die Küchenräume mündeten, gelangte Seite hinaus ſieht denn das Fenſter „Oho,“ rief der Jnſpektor, „wo iſt er denn
Höhe und Alec Cunningham lachte laut. man auf einer hölzernen Stiege unmittelbar Er ging durch das Schlafzimmer, öffnete die hingerathen

ähl- Der alte Herr aber gab Holmes den Zettel nach dem Vorplatz des erſten Stockwerks, zu Thür zu dem anſtoßenden Gemach und ſah Holmes war verſchwunden.
lten zurück, nachdem er den Fehler verbeſſert dem die reich verzierte Haupttreppe aus der ſich darin um. „Warten Sie einen Augenblick hier,“ ſagte
ltig. hatte. n unteren Halle hinaufführte. Sowohl die Hoffentlich ſind Sie nun zufrieden,“ Alec Cunningham, „mir ſcheint, der Menſch
kale „Laſſen Sie die Anzeige ſo ſchnell wie Thüren des Wohnzimmers als mehrerer ſagte Cunningham ärgerlich. iſt nicht ganz bei Sinnen. Komm', Vater,
ein möglich drucken,“ ſagte er; „Jhr Vorſchlag Schlafzimmer gingen auf dieſen Vorplatz „Jawohl, danke; das war, glaube ich, wir wollen ſehen, was aus ihm ge-
elle ſcheint mir vortrefflich.“ hinaus, darunter auch diejenigen der beiden Alles, was ich ſehen wollte.“ worden iſt.“
iter Holmes verwahrte das Papier ſorgfältig Cunninghams. „Wir können auch noch in mein Zimmer Sie eilten Beide hinaus, während der
rzu in ſeinem Taſchenbuch. „Und nun laſſen Holmes beſichtigte die ganze Bauart des gehen, wenn es durchaus ſein muß.“ Jnſpektor, der Oberſt und ich einander ver-
538 Sie uns zuſammen das Haus beſichtigen, Hauſes genau und ſchritt nur langſam vor- „Falls es Jhnen nicht unbequem iſt.“ wundert anſahen.
gs um uns zu überzeugen, ob der ſonderbare j wärts. Jch ſah an ſeinem Geſichtsausdruck, Der Friedensrichter zuckte die Achſeln und „Meiner Treu, ich glaube, Herr Alec hat
des Einbrecher nicht vielleicht doch irgend etwas daß er eine Fährte gefunden hatte, die er führte uns in ſeine Schlafſtube, einen ganz recht,“ ſagte der PolizeiBeamte. „vVielleicht

mitgenommen hat.“ eifrig verfolgte; jedoch nach welcher Richtung einfach ausgeſtatteten Raum. Als die iſt es eine Nachwirkung der Krankheit, aber
399. Zuerſt unterſuchte mein Freund die er-hin, ahnte ich nicht im geringſten. Uebrigen nach dem Fenſter hingingen, blieb ich muß geſtehen

brochene Thür. Offenbar hatte man das „Mein beſter Herr,“ ſagte der Friedens- Holmes etwas zurück, ſo daß wir Beide die
iſſe. Schloß mit einem ſtarken Meſſer oder einem richter etwas ungeduldig, „Sie machen ſich Letzten waren. Am Fußende des Bettes, auf (Fortſetzung folgt.

Meißel aufgeſprengt. Man ſah noch die l ganz unnütze Mühe. Dort, der Treppe gegen einem kleinen Tiſch, ſtand eine Waſſerflaſche
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Theil doch nur um
Dache.

2. Soweit die auf 53 Mill. Mark veran
ſchiagte Einbuße ſich für die Staatsbahn aber
wirklich als eine Einbuße aus einem von
ihr wohl zu bewältigenden, ihr alſo ent-
gangenen Verkehr herausſtellen ſollte, kommt
doch in Betracht, daß ganz erhebliche Kapital-
aufwendungen die unbedingte Vorausſetzung
für die Verwirklichung dieſer Mehrleiſtung
ſein würden. Hinſichtlich des Fahrparks iſt
es für Jeden ſofort einleuchtend, daß einer
dauernden Mehrleiſtung entſprechend auch
die zu deren Bewältigung erforderlichen
Lokomotiven und Wagen beſchafft werden
müſſen. Aber auch die Bahnanlagen, welche
wohl vorübergehend für einen größeren Ver-
kehr als den, für den ſie eingerichtet ſind,
nothdürftig ausgenutzt werden können, müſſen
für einen dauernden Mehrbetrieb entſprechend
erweitert werden. Die Zinſen dieſer erheb-
lichen Kapitalaufwendungen müſſen von den
entgangenen Mehreinnahmen zuvor abgeſetzt
werden, bevor man von einem entgangenen
Gewinn ſprechen kann. Dann kommt aber

3. noch ein Moment in Betracht: Der
neue Kanal erzeugt doch wieder neuen Ver-
kehr, der von ſelbſt auch den Eiſenbahnen zu

gute kommt und dieſen ſelbſtredend vorent-
halten bliebe, wenn der Kanal nicht beſtände.
Dieſer Faktor läßt ſich zwar nicht in Geld
anſchlagen, iſt aber finanziell ſicher recht
erheblich.

Jn welcher Weiſe die Kanäle den Verkehr
hervorzurufen im Stande ſind, beweiſt der
Rhein Marne-Kanal: 83 v. H. ſeines Ver
kehrs gehören den Jnduſtrieen an, die nach
ſeiner Erbauung an ſeinen Ufern ent-
ſtanden ſind.

Aber wir brauchen uns nicht auf fremde
Beiſpiele zu berufen, ein Gang an unſeren
eigenen Kanälen entlang beweiſt dies zur
Genüge.

Den genannten drei Momenten gegenüber
will es uns gänzlich verfehlt erſcheinen, wenn
Jemand mit den 53 Millionen Mark, welche

wie erwähnt nach den bisherigen
ſtatiſtiſchen Unterlagen rein theoretiſch als
Verkehrsausfall für die Eiſenbahnen infolge
des Kanals herausgerechnet ſind, den Leuten
bange machen und es ſo darſtellen will, als
wenn es ſich um ein thatſächliches finanzielles
Opfer handle, welches der preußiſche Staat
in dieſer Höhe unter allen Umſtänden zu
Gunſten des Kanalprojekts bringen ſoll. Jn
Wirklichkeit wird der Staat hierbei wie
wir überzeugt ſind umgekehrt finanziell
günſtig abſchließen.

Auch die Beſorgniß, daß ſich die Eiſen
bahn Verwaltung nach Jnbetriebſetzung des
Kanals zu Tarif-Herabſetzungen genöthigt
ſehen und ſo zu einer Verminderung der
Einnahmen gelangen würde, iſt unbegründet
und wird durch die Erfahrung thatſächlich
widerlegt, abgeſehen davon, daß, wenn die
Tarife herabgeſetzt würden, die erſtrebte Ent-
laſtung der Eiſenbahnen illuſoriſch werden
würde. Der Verkehr auf dem Rhein--Elbe-
Kanal und den mit ihm konkurrirenden
Eiſenbahnſtrecken wird ſich wie überall anders
derart regeln, daß den Waſſerſtraßen haupt-
ſächlich ein gewiſſer mehr oder minder großer
Theil der ſogenannten Maſſengüter zufällt,
während die hochwerthigen, eine ſchnelle Be-
förderung erfordernden Güter dekt Eiſen
bahnen erhalten bleiben werden. Dieſe
Regelung durch Tarifmaßnahmen künſtlich
zu hindern, liegt kein Grund vor. Wie
wenig übrigens die gedachte Befürchtung
gerechtfertigt iſt, beweiſt die Vertheilung des
Verkehrs zwiſchen Eiſenbahnen und Waſſer-
ſtraßen da, wo dieſe ſchon jetzt in lebhafte
Konkurrenz treten, z. B. am Rhein, an der
Elbe, am kanaliſirten Main und am Finow-
Kanal. Hier erhält jeder Weg ſeine beſtimmten
Güter, ohne daß es nöthig geweſen wäre,
die Eiſenbahnen vor dem Wettbewerb der
Waſſerſtraßen zu ſchützen. Das iſt nicht
einmal da geſchehen, wo die Eiſenbahnen,
wie längs des Rheines, die ſpäteren Ver
kehrsſtraßen bilden.

Kann ſonach der etwaige Einnahme-Aus-
fall der Staatseiſenbahnen, wenn überhaupt,
ſo doch nur von vorübergehender Bedeutung
ſein, ſo hat daſſelbe auch bezüglich der ſonſt-
igen Einwirkungen des Kanals auf die
Staatsfinanzen zu gelten. Der höchſte Be
trag, der bei Jnanſpruchnahme der bereit
geſtellten Garantien der Staatskaſſe als
Ausgabe für die Verzinſung und Tilgung
der Baukoſten ſowie für die Unterhaltung
und Verwaltung jährlich zur Laſt fallen
könnte, würde ſich ſelbſt in dem ganz un-
wahrſcheinlichen Falle, daß der Staat für
ſeinen Antheil nicht die geringſte Deckung
in den Kanal Einnahmen fände, auf
5900000 Mark belaufen. Bei einem Etat,
der in Einnahme und Ausgabe mit rund

Sperlinge auf dem 2000 Millionen Mark abſchließt,
ſolche Summe nicht in's Gewicht.

Die Behauptung, daß wegen jenes ver
hältnißmäßig geringen Betrages eine ſehr
ſtarke Anſpannung der direkten Steuern in
Ausſicht genommen ſei, iſt durchaus unbe
gründet, wobei noch beſonders der zwar nicht
ziffermäßig zu belegende, aber darum nicht
weniger bedeutſame Umſtand zu berückſichtigen
iſt, daß die infolge des Kanalbaues ein-
tretende Hebung der wirthſchaftlichen Ver-
hältniſſe die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit
weiter Gebiete erhöht. Das Riſiko, welches
die erwähnten 5900000 Mark für die
Staatskaſſe darſtellen, kann jedenfalls kein
Grund ſein, dem Lande eine für den ge-
ſammten Güterverkehr ſo wichtige Straße,
wie es der Rhein Elbe-Kanal ſein würde,
vorzuenthalten.

Nichts Neues aus Afrika.
Merſeburg, 8. November.

Es iſt auffallend, wie wenig Nachrichten
aus Afrika eingehen. Einen Zuſammenſtoß
zwiſchen Buren und Engländern bei Lady
ſmith hätte man ſchon Ende voriger Woche
erwarten dürfen, und thatſächlich iſt auch am
Donnerſtag und Freitag auf der Ein-
ſchließungslinie gekämpft worden, ſoweit man
indeſſen aus den ſpärlichen Meldungen zu
erſehen vermag, hat es ſich nicht um Gefechte
größeren Stils gehandelt. Der Küſtenort,
wo die Engländer Verſtärkungen ausſchiffen
können, iſt Durban, nordweſtlich davon liegt
Pietermaritzburg. Die Eiſenbahn verbindet
Durban mit Pietermaritzburg und führt dann
nordweſtwärts weiter nach Eskourt und
Colenſo, von da nach Ladyſmith. Colenſo
iſt in den Händen der Buren, die Engländer

fällt eine

können alſo ihre etwa eintreffenden Ver-
ſtärkungen nicht bis zur Cernirungs-
linie heranbringen. Sind überhaupt von
Pietermaritzburg aus Verſtärkungen zu er-
warten Das iſt eine ſehr wichtige Frage,
denn im bejahenden Falle könnten die Buren
ſüdlich von Ladyſmith zwiſchen zwei Feuer
gerathen. Für die Buren iſt jeder Tag, den
ſie verlieren, ehe ſie den General White an-
greifen, von Bedeutung. Möglich freilich
wäre es auch, daß ſie inzwiſchen ſiegreich
gegen White geblieben ſind, und daß es nur
an entſprechenden Nachrichten fehlt. An
anderer Stelle iſt die Rede von einem Waffen-
ſtillſtand, der allerdings ſeit einigen Tagen
bereits abgelaufen ſein müßte. Die Situation
iſt ungeklärt, vor Allem fehlt, und das iſt
verdächtig, jede Mittheilung von amtlicher
engliſcher Seite, was überhaupt vorliegt, ſind
lediglich private Meldungen.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze liegen
Nachrichten von Belang ebenfalls nicht vor.
Ob der engliſche General Buller, auf den
man große Hoffnungen ſetzt, im Stande ſein
wird, gegen die Buren Etwas auszurichten,
muß die Zukunft lehren.

Wir regiſtriren folgende Meldungen:
London, 7. November. „Daily News“

meldet vom Freitag aus Eſtcourt: Die
Garniſon von Colenſo mußte den Platz
räumen, da die Buren in großer Ueberzahl
ſind, zuſammen circa fünftauſend Mann.
Oberſt Cooper entſchied ſich Donnerſtag Abend
dafür, daß unmöglich Colenſo mit ſeiner
kleinen Abtheilung, zu welcher die Durbaner
leichte Jnfanterie und ein Detachement Dub-
liner Füſiliere gehörten, zu halten ſei. Ein
Panzerzug brachte die Vorpoſten vom Fort
Wylie unter ſcharfem Shrapnelfeuer herein.
Die Garniſon wurde Nachts mit allen Zelten
und Vorräthen ſicher entfernt. Der Feind
hatte deu Verſuch gemacht, die Vorpoſten ab-
zuſchneiden, wurde aber zurückgetrieben. Bei
Tagesanbruch begannen die Buren, Colenſo
zu bombardiren, doch der Plutz war leer.
Der Rückzug war ohne Befehl hierzu be
ſchloſſen, hauptſächlich wegen der ſchweren
Geſchütze der Buren, welche den Platz unhalt
bar machten. Den Natal-Volontären im
Fort Wylie gelang mit größter Mühe, ihren
Neunpfünder mitzunehmen. Die Nataler
Feld Artillerie und der berittene Theil der
Truppen von Colenſo langten bereits in
Eſtcourt an. Colenſo iſt in den Händen der
Buren, welche es ausplündern. Sie haben
die Brücke nicht beſchädigt, indem ſie er
klärten, ſie brauchten ſie ſelber. Bei der
Attake auf Fort Wylie, welches von Leutnant
Molyneur und den Dubliner Füſilieren ge
halten wurde, ſchoſſen die Engländer wirk
ſame Salven. Zwölf Buren und zwanzig
Pferde blieben todt, der Reſt ging durch.
Die Züge nach Maritzburg und Durban ſind
voller Frauen und Kinder.

London, 7. November. Die Engländer
zogen ſich von Colenſo nach Eaſtcourt zu
rück, wohin vorher ſchon Frauen und Kinder
gebracht worden waren. Letztere ſollen nun

Die

von
gebracht worden iſt.“

auch aus Eaſtcourt entfernt werden, was
darauf ſchließen läßt, daß die Stadt ebenfalls be
droht iſt. Allem Anſchein nach wird in
den nächſten Tagen, wenn er nicht ſchon
ſtattgefunden hat, ein energiſcher Angriff der
Buren auf Kimberley erwartet, wo jetzt
4000 Buren mit Feſtungsgeſchützen ſtehen
und 1500 Buren von Norden her unter
General Cronje zu ihnen ſtoßen ſollen.

London, 7. November. Buller tele-
graphirte an das Kriegsminiſterium, er habe
durch die Natal- Regierung folgendes Tele-
gramm von dem General zu Eſtcourt er-
halten, datirt vom 6. November: „Die Feind-
ſeligkeiten hörten ſeit Freitag auf. An dieſem
Tage wurde von White auf Erſuchen des
Bürgermeiſters ein Brief an Joubert geſchickt,
in welchem um die Erlaubniß nachgeſucht
wird, daß kranke und verwundete Nicht-
kämpfer nach Süden geſchickt würden. Joubert
lehnte ab, erlaubte ihnen aber, in ein ſpezielles
Lager, vier Meilen von Ladyſmith, zu gehen.
Die Stadtbevölkerung weigerte ſich deſſen;
die Kranken und Verwundeten und einige
Einwohner wurden geſtern fortgeſchafft.
Geſtern wurden einige Schüſſe zwiſchen den
Vorpoſten gewechſelt. Bei dem Bombarde-
ment am Freitag fielen ſchwere Granaten
in das Hoſpital und eine in das Speiſe-
zimmer eines Hotels; ſie thaten jedoch keinen
Schaden. Bisher ſind durch Granaten in
der Stadt nur 18 Kaffern am Mittwoch ge-
tödtet worden. Am Freitag wurde eine
ſchneidige Aktion gegen Dewdorp vollführt.
Die Truppen unter Brocklehurſt trieben die
Buren eine beträchtliche Entfernung zurück
und machten ein Geſchütz unſchädlich. Auch
bei Bulwang wurde gekämpft. Unſere Ver
luſte betragen zuſammen 8 Todte und un-
gefähr 20 Verwundete. 98 bei Dundee Ver-
wundete trafen am Sonnabend ein. Alle
machen geſundheitlich gute Fortſchritte. Die
Stellung wird jetzt hier für vollkommen
ſicher gehalten; ſie iſt ſeit geſtern bedeutend
verſtärkt. Die Leute, die die Wohnungen
verließen, wohnen in bombenſicheren Be-
hauſungen weitab vom Granatenfeuer. Reich-
liche Nahrungsvorräthe aller Art ſind vor-
handen. Kapitän Knapp und Leutnant
Brabant fielen bei dem Gefecht am Freitag.

vorſtehende Meldung iſt eine genaue
Kopie des Preſſe-Cenſor-Telegramms, welches

einem Kaffern-Kourier nach Eſtcourt

Durban, 8. November. Die Buren
machten einen Einfall in Jngwavuma im
Zululand und plünderten und brannten die
öffentlichen Gebäude und Läden nieder. Die
Polizei und die Einwohner flüchteten nach
Eſhowe.

Londou, 7. November. Aus Maritz-
burg wird dem „Daily Telegraph“ gedrahtet,
Eiſenbahn und Drahtverbindung mit Lady-
ſmith ſind nunmehr ganz abgeſchnitten.
Die Buren hätten ſich in Neithorp, ſieben
Meilen ſüdlich von Ladyſmith, feſtgeſetzt.
Eine Maritzburger Drahtung der „Exchange
Telegraph Company“ meldet, daß die bri-
tiſchen Truppen von Colenſo ſich nach einem
Kampfe mit den Buren am 2. November
nach Eſtcourt zurückzogen.

London, 7. November. Der „Daily
Telegraph“ meldet aus Pietermaritzburg vom
Donnerſtag: Ein Zug mit Flüchtlingen,
welcher Ladyſmith am Mittwoch Abend ver-
ließ, traf wohlbehalten ein. Die Flüchtlinge
waren gewarnt, daß ſie auf eigene Gefahr
reiſten, da der Waffenſtillſtand, welcher ver-
längert war, am Mittwoch um elf Uhr Nachts
ablief.

London, 7. November. Die Abend-
blätter veröffentlichen eine Drahtnachricht
aus Kapſtadt vom 5. M., wonach die Eng-
länder in einem Kampfe vor Ladyſmith
ſiegreich geweſen wären und den Buren em-
pfindliche Verluſte beigebracht hätten. 2000
Buren ſollen gefangen genommen worden
ſein. Das „Reuter'ſche Bureau“ berichtet
aus Kimberley unter dem 1. d. M.: Die
Kimberley belagernden Buren ſind durch
1500 Mann, die von Mafeking herkamen,
verſtärkt worden. Die Belagerer ſind haupt-
ſächlich damit beſchäftigt, die Baulichkeiten
außerhalb der Stadt zu zerſtören. Heute
brachten ſie das der Debeers- Geſellſchaft ge-
hörende Dynamitlager, das ſich ſieben Meilen
von der Stadt entfernt befindet, zur Exploſion.
35 Tons Dynamit explodirten mit einem
fürchterlichen Knalle.

London, 7. November. Das Kriegsſchiff
„Terrible“ ging mit Geſchützen für Ladyſmith
nach Durban ab. Angeblich iſt der Prinz
Chriſtian von Schleswig-Holſteiu an Bord.

London, 6. November. Das Reuter-
ſche Bureau meldet aus der Kapſtadt vom
4. November: Die Regierung von Natal er-
ließ, nach einer Meldung aus Pietermaritz-
burg, eine Proklamation, welche die

Proklamation des Oranje-Freiſtaates betreffs
Einverleibung des Upper-Tugela-Gehietes
für null und nichtig erklärt. Jn den in
Natal gelegenen Städten Durban, Jſipingo,
Krantzklo of und Malvern wurden die
Schützenvereine einberufen. Der frühere
Miniſter Murray bildet ein irreguläres
Korps. Der Zoll auf gefrorenes Fleiſch
und auf Schlachtvieh wurde aufgehoben.
Jn den Städten de Aar und Oranjeriver, in
der Kapkolonie, wurde das Kriegsrecht
verkündet; Premierminiſter Schreiner wies
die Behörden an, der Bevölkerung mitzu-
theilen, daß dieſe Verkündigung nur zeitweilig
ſei und die Rechte der Bürger nicht berühre,
noch auch ſie, wie angenommen, zwinge, an
den beklagenswerthen Feindſeligkeiten theil-
zunehmen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer begab ſich heute früh
vom Neuen Palais nach Berlin, wo die
Vereidigung der Rekruten des Garde-
korps im Luſtgarten ſtattfand. Die Rekruten
bildeten ein Rechteck; die Kavallerie ſtand
auf den Schloßterraſſen. Jnmitten der Truppen
war ein Feldaltar errichtet, der mit Blatt-
pflanzen und militäriſchen Abzeichen geſchmückt
war. Erſchienen waren die direkten Vorge-
ſetzten der betheiligten Truppentheile, die
Generalität, die Admiralität und die fremd-
ländiſchen Offiziere. Der kommandirende
General v. Bock und Polach hielt in der
Mitte zu Pferde. Der Kaiſer mit dem
Bande des Schwarzen Adler-Ordens über
dem Mantel erſchien zu Pferde, begrüßte zu
nächſt den Prinzen Johann Georg von
Sachſen und ritt ſodann die Fronten ab.
Nachdem die Fahnen vor dem Altar aufge-
ſtellt waren und nach einer evangeliſchen und
einer katholiſchen Predigt folgte brigadeweiſe
die Vereidigung der Rekruten. Die Fahnen
einer Brigade wurden jedesmal vor dieſe
gebracht; der Kaiſer hielt daneben. Nach
der Vereidigung hielt der Kaiſer eine längere
Anſprache an die Rekruten, in der er ſie mit
weithin ſchallender Stimme an ihren Schwur
erinnerte und ihnen zurief: „Ein Mann, ein
Wort!“ und ſie aufforderte, als gute Sol-
daten und gute Chriſten ihren Dienſt zu
thun. Der kommandirende General v. Bock
und Pylach brachte ſodann ein Hoch auf den
Kaiſer aus; die Muſik ſpielte die National-
hymne. Nach dem Vorbeimarſch der Fahnen-
kompagnie begab ſich der Kaiſer ins Schloß
und nahm ſpäter bei dem Alexander-Regi-
ment das Frühſtück ein. Nachmittags
18 Uhr begab ſich der Kaiſer von
der Kaſerne des Alexander Regimenrs
nach der Siegesallee, um der Enthüllung der
von Profeſſor Herter geſchaffenen Denkmals-
gruppe des Markgrafen Ludwig des Aelteren
beizuwohnen. Als die Hülle vom Denkmal
gefallen war, beſichtigte der Kaiſer, geleitet
von Profeſſor Herter, das Denkmal ſehr genau
und ſprach ſeine volle Anerkennung aus. Jn-
zwiſchen trafen noch viele Herren ein, die zur
Feier, die urſprünglich erſt auf 2 Uhr ange-
ſetzt geweſen war, geladen waren. Dem
Bürgermeiſter Kirſchner nickte der Kaiſer
freundlich zu und bewillkommnete ſehr herz-
lich den bayriſchen Geſandten Grafen von
Lerchenfeld-Koefering, den Polizeipräſidenten
v. Windheim, ſowie Profeſſor Begas. Nach
dem der Kaiſer mit dem Grafen v. Lerchen-
feldKoefering über das Denkmal, das den
erſten Markgrafen aus bayriſchem Hauſe dar-
ſtellt, eingehend ſich unterhalten hatte, begab
er ſich zum Denkmal des Markgrafen Otto
v. Wittelsbach (Otto's des Faulen). Hier zog
der Kaiſer Bürgermeiſter Kirſchner in ein
längeres Geſpräch und verabſchiedete ſich da
rauf in herzlichſter Weiſe von den erſchie-

nenen Herren. JWie die „Berl. Korr.“ meldet, iſt in
dem Etat des Reichsamts des Jnnern für
1900 die Errichtung eines Muſeums für
Arbeiterwohlfahrt in Berlin vorgeſehen,
das hauptſächlich der Förderung der Unfall-
verhütung und daneben der Wohnungs-
hygieine und der Nahrungsmittelhygieine
dienen ſoll.

Zum Beſuche des Zaren in Pots-
dam ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös
„Der Beſuch, den die ruſſiſchen Majeſtäten
heute unſerem Kaiſerpaar in der Reſidenz-
ſtadt Potsdam abſtatten werden, wird als
ein neues Unterpfand der zwiſchen dem
deutſchen und dem ruſſiſchen Herrſcherhauſe,
wie dem deutſchen und dem ruſſiſchen Reiche
beſtehenden werthvollen Freundſchafts-
beziehungen von allen Kreiſen unſeres
Volkes freudig begrüßt. Wir verehren in
Kaiſer Nikolaus II. einen hochbegabten, edel-
ſinnigen Monarchen, der die Geſchicke eines
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r. Nummer 264. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 9. November.
treffs mit Deutſchland in beſter Nachbarſchaft ſtändniß und das Intereſſe für eine ſtarke burg iſt der Titel „Forſtmeiſter“ mit dem auf Fahrrädern, ſo kamen ſie an, um dann
dietes lebenden Weltreiches zu großen Zielen lenkt deutſche Flotte in die weiteſten Kreiſe des Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen froh bewegt die Dorfſtraße zu durchwandern,
en in und der weit über die Grenzen Rußlands Volkes hinein zu tragen. Wer erinnert ſich worden. die Ausſchmückung der Häuſer und Straßen
ingo, hinaus das politiſche Leben und Denken nicht noch der ſchmachvollen Zeiten, als Eng Schkeuditz, 6. November. Als am bewundernd. Da erſchien plötzlich der „Aus-

die aller Völker des Erdballs an der Grenz länder den Deutſchen unterſagen wollten, in Sonntag Abend der Arbeiter Wilhelm rufer“ und verkündete mit lauter Stimme:
ühere ſcheide zweier Jahrhunderte mit neuen, ver deutſchen Gewäſſern deutſche Kriegsſchiffe Augsburg aus Schkeuditz von der Kirmeß „Wegen Erkrankung Jhrer Majeſtät kommt
läres heißungsvollen Anregungen befruchtet hat. kreuzen zu laſſen, erinnert ſich nicht des in Gleſien nach Hauſe gehen wollte, wurde heute Se. Majeſtät der Kaiſer nicht.“ Die
leiſch Wir erslicken in dem erhabenen Vorkämpfer Tages, als Hannibal Fiſcher die deutſche er kurz vor genanntem Dorfe von mehreren Menge war zunächſt wortlos, um dann mit
n. der beſten menſchlichen Beſtrebungen zugleich Flotte unter den Hammer brachte, erinnert ſich Männern überfallen und ſo übel zugerichtet, betrübten Mienen ihr aufrichtiges Bedauern
er, in den erprobten Träger der altüberlieferten, oft nicht der Tage, da in den Wirthshausſtuben daß er ſchwer verletzt liegen blieb. Hinzu- über dieſe plötzliche Erkrankung unſerer ge-
recht bewährten Freundſchaft zwiſchen Deutſchland Sammelbüchſen ausgeſtellt waren mit der kommende Leute ſchafften den Bedauerns- liebten Kaiſerin und den dieſerhalb unter
wies und Rußland. Auf dem durch die herzlichen Jnſchrift auf den Fähnchen: „Für eine deutſche werthen nach Schkeuditz, wo ihm die erſte bliebenen Kaiſerbeſuch auszudrücken. Vorbei

ritzu Beziehungen der beiden Herrſcher verbürgten, Flotte?“ Die Zeiten ſind gar ſo lange noch nicht ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Am Montag war plötzlich die frohe, jubelnde Stimmung,
veilig für beide Länder gleich ſegensreichen Einver- verfloſſen, wie anders iſt es doch heute ſchon Mittag mußte er infolge ſeiner ſchweren Ver und an ihre Stelle war eine wehmuthsvolle
ühre, nehmen zwiſchen Deutſchland und Rußland als damals! Jſt es nicht wieder die kräf- letzungen der Halle'ſchen Klinik zugeführt Gedrücktheit getreten.

an beruht es, daß die deutſche und die ruſſiſche tige Jnitiative eines Hohenzollern, die dem werden. Weßmar, 3. November. Die durch den
theil- Macht in Europa friedlich neben einander deutſchen Volk auch zu einer mächtigen Flotte Zeitz, 6. November. Eine aufregende plötzlichen Tod des Paſtors Lindemuth

wirken und ſich außerhalb dieſes Welttheils verhelfen will Eine ſtarke Flotte muß und Eiſenbahnfahrt hatten geſtern Abend die hier vakant gewordene Pfarrſtelle ſoll an-
vertrauensvoll weiteren Aufgaben zuwenden wird kommen, darüber brauchen ſich die Geg- zahlreichen Paſſagiere des Perſonenzuges der fangs nächſten Jahres neu beſetzt werden.
können. Jn der feſten Zuverſicht, daß ſich ner in und außer Deutſchland weiter nicht Zeitz-Camburger Bahn, der gegen 9 Uhr hier Eine beſtimmte Wahl des Nachfolgers iſt
an den heutigen Tag für die Wohlfahrt und zu beunruhigen. Auch in Merſeburg will man fahrplanmäßig einzutreffen hat, zu beſtehen. bis jetzt noch nicht erfolgt. Vertreten wird
den Frieden der Welt glückliche Folgen das Seine dazu beitragen, das Verſtändniß Jn Droyßig war Kirmeßfeſt, das bei dem das Pfarramt jetzt durch in der Umgebung

hten.) knüpfen werden, heißen wir den erlauchten zu wecken und das Intereſſe zu beleken. Zu herrlichen Sommerwetter viel von Zeitzern befindliche Geiſtliche und den im Orte an
früh Herrſcher Rußlands und ſeine hohe Gemahlin nächſt iſt für den 22. ds. Mts. ein Vortrag beſucht war. Der Andrang zu dem Zunge ſäſſigen Kantor Ledermann.
die als Gäſte unſeres Kaiſerpaares ehrerbietig des Herrn Korvetten-Kapitän a. D. Gehrcke im J nach Zeitz, als dem letzten des Tages, war Ellrich, 7. November. Geſtern Nach-

arde und herzlich willkommen.“ Kolonialverein in Ausſicht genommen. Wir daher ein ganz gewaltiger. Mehrere hundert mittag wurde von einer hieſigen holzſuchen-
ruten Die Reiſe des Kaiſers nach Eng- kommen noch darauf zurück. Perſonen harrten der Mitbeförderung. Der den Frau in einem nahen Vorholze der
ſtand land wird vorausſichtlich am 20. d. Mts. Das Projekt der Kanaliſirung der Zug aus Camburg lief fahrplanmäßig in Kaſſierer des hieſigen Spar- und Vorſchuß-
ippen erfolgen. Der Kaiſer wird nicht allein, Stadt Merſeburg war in der vom Magi- Droyßig ein und beſtand aus etwa ſieben vereins L. Krebs als Leiche aufgefunden.
z3latt- ſondern in Begleitung der Kaiſerin und ſtrat und dem Stadtverordneten Kollegium Wagen, die ſofort geſtürmt wurden, aber für Schon ſeit dem letzten Sonnabend hat man ß
mückt einiger kaiſerlichen Kinder reiſen. Es geht beſchloſſenen Form bekanntlich an das die große Zal der Wartenden nicht ausreichten. ihn vermißt. Die gerichtliche Leichenſchau
orge- daraus hervor, daß die Reiſe einen rein Miniſterium nach Berlin gegangen. Von Es wurden alſo noch drei Wagen vorgeſchoben hat ergeben, daß Krebs ſich mit einem Raſir-

die familiären Charakter trägt. dort iſt es unlängſt zurück gekommen und und auch dieſe waren alsbald beſetzt. Der meſſer den Hals durchſchnitten hat und an
remd- „Ein neuer Flottenplan iſt plötzlich liegt augenblicklich bei der Königl. Regierung Zug, der um 8 Uhr 42 aus Droyßig abgehen Verblutung geſtorben iſt. Der Grund zum
rende aufgetaucht und ſteht im Vordergrund der hierſelbſt. Für heute vermögen wir nähere ſoll, hatte durch den Aufenthalt eine Ver Selbſtmorde liegt mit größter Wahrſchein-

der öffentlichen Erörterung. Keine Zeitung bringt Angaben darüber nicht zu machen. ſpätung bis 9 Uhr. Auf der Fahrt aber lichkeit darin, daß Krebs vor Kurzem von
dem zur Klarſtellung und Kritik des Plans ſo Von den Geldverſendungen in funktionirten die Bremſen nicht, und ſo ſauſte der Strafkammer zu Nordhauſen wegen Be
über viel Material wie die „Freiſinnige Zeitung“. Einſchreibebriefen. Es kommt zuweilen der Zug, da dieſe Strecke ſtarkes Gefälle hat, trugs zu 900 Mark Geldſtrafe verurtheilt

e zu So lautet Herrn Eugen Richter's neueſte vor, daß der Poſt Einſchreibebriefe abhanden unter ununterbrochenem Pfeifen der Maſchine worden iſt und außerdem noch in anderevon Abonnements-Reklame. Der neue Flotten- kommen, in denen größere Summen Papier durch die Station Groitſchen durch, bis man unliebſame Sachen verwickelt ſein ſoll. Das
ab. plan iſt alſo doch immerhin noch zu etwas geld oder ſonſtige Werthpapiere liegen. Die nach Anziehen aller Handbremſen auf freiem Verſchwinden des Krebs hatte bei denjenigen
ufge- gut. Daß keine Zeitung ſo viel ungereimtes Poſt bezahlt für das Abhandenkommen eines Felde endlich zum Halten kam. Der „Z. Anz.“ Bewohnern unſerer Stadt und Umgegend,t und Zeug über den Flottenplan druckt, ſolchen Briefes nur 42 Mark, und die Klage bemerkt dazu: An ſolchen Tageu müßte die welche bei der Kaſſe des hieſigen Spar- und
weiſe wie die „Freiſinnige“, iſt aller- des Abſenders gegen den ſchuldigen Beamteu Bahnverwaltung für einen Extrazug ſorgen, Vorſchußvereins Geld eingelegt haben, große
ihnen dings richtig. Herr Richter hetzt eben in hat wohl ſelten einen Erfolg. Ein Geldbrief um den fahrplanmäßigen Zug zu entlaſten Beunruhigung hervorgerufen. Dieſelbe iſt
dieſe ſeinem Organ für politiſche Brunnenver- wiro ſtets einzeln von den einzelnen Beamten und unheilvollen Eventualitäten vorzubeugen. jedoch, wie eine geſtern vorgenommene Revi-
Nach giftung Alles durcheinander, Reich und dem ande.en zugeſchrieben, während Ein- Auch die Verhältniſſe an der Kartenausgabe ſion der Kaſſe ergeben hat, ganz unbegründet.
ngere Bundesſtaaten, Reichsbehörden und preu ſchreibebriefe ſummariſch von einer Stelle im Bahnhof zu Droyßig laſſen viel zu Die Kaſſe iſt bis einige ganz geringfügige
e mit ßiſches Staatsminiſterium, alle Parteien der zur anderen überwieſen werden. Bei den wünſchen übrig. Eine Schranke mit Zu Sachen in Ordnung befunden worden. Der
chwur Reihe nach, wobei es auf eine Hand voll Geldbriefen wird im Falle des Verluſtes und Abgang wäre zuerſt nöthig. Aufſichtsrath macht heute zur Beruhigung J

ein Noten nie ankommt, Jnduſtrie und Land der wirkliche Werth erſetzt. Jm Uebrigen iſt Kindelbrück, 6. November. Geſtern bekannt, daß die Verhältniſſe des Vorſchuß-
Sol wirthſchaft, ſelbſt die Jnduſtriezweige gegen es empfehlenswerth, verſiegelte Briefe beim Nachmittag tagte im „Schützenhauſe“ eine vereins beſſer ſind, als ſie durch allerkei
iſt zu einander! Das iſt ſein „Material“ zur ſ Empfange im Beiſein des Briefträgers zu vom Lokal Komitee einberufene zahl falſche Gerüchte geſchildert werden.
Bock Flottenfrage. prüfen, ob die Siegel unverletzt ſind, da dies reich beſuchte Verſammlung der Delegirten Liebenwerda, 6. November. Unter den
f den Frankfurt a. M., 7. November. Aus bei einer eventuellen Unterſuchung von und Jntereſſenten der meiſten Ortſchaften, jungen Mädchen, die demnächſt nach Süd
vnal- Anlaß der morgen ſtattfindenden Einweihung großer Bedeutuug iſt. deren Gemarkung die geplante Bahnſtrecke weſtafrika gehen werden, um dort in
hnen des ſtaatlichen Seruminſtitutes ſind der Das Panorama in der Kaiſer Wil- Heldrungen -Kindelbrück Greußen- deutſchen Häuſern Stellung anzunehmen
chloß Kultusminiſter Dr. Studt, Miniſterial- helms-Halle bringt in dieſer Woche die Tennſtedt- Eiſenach vorausſichtlich be werden, wie das „L. Kreisbl.“ mittheilt, auch
Regi- direktor Althoff und die Geheimen Ober ſchönſten Theile der Schweiz. Ueber Argau rühren ſoll. Auf Einladung hatte die Bau zwei junge Liebenwerdaerinnen, Bertha und
ttags regierungsräthe Grube und Schmidt aus in Baden führt uns der Weg nach Schaff- baufirma Lenz u. Cie.-Stettin-- Berlin als Emma Jähniſch, ſich befinden. Dieſelben haben
von Berlin, ſowie der Oberpräſident Graf Zedlitz hauſen, wo wir zum erſten Mal den Boden Vertreter den Regierungsbaumeiſter Paul Liebenwerda bereits am vergangenen Sonn-
enrs aus Kaſſel hier eingetroffen. Die Stadt giebt der ſchönen Schweiz betreten und das Schloß entſandt, welcher in exakter, knapper Weiſe abend verlaſſen.

g der zu Ehren h heute ein Souper. h mit dem impoſanten Rheinfall be- als ſachverſtändiger Begutachter referirte.
als OeſterreichUngarn. wundern dürfen. Jmmer weiter dringen Es folgte ein außergewöhnlich lebhafterteren Budapeſt, 7. November. Der „Peſter wir ein in die herrliche Alpenwelt; Thurgau, Meinungeanstauſch ren außer den be- Gerichtszeitung.
ikmal Lloyd“ ſchreibt: Der Heeres- Voranſchlag für St. Gallen und Appenzell ziehen an unſeren reits Genannten ſich hauptſächlich noch ber Halle, 7. November. Zu dem er t tich en
leitet 1900 wird keine Forderung für neue Feld Augen vorüber und wir erreichen den be theiligten: Kommiſſionsrath Schatz-Greußen, e e Sngeſthrte Privaclage eine
jenau geſchütze enthalten. Es iſt noch kein be- kannten Kurort Ragatz mit Pfäffers, welcher der ſchwarzburgiſche Landtagsabgeordnete wirkliche Thatſache ſei. Dieſelbe iſt vom 4. Auguſt

Jn- ſtimmtes Modell für das neue Feldgeſchütz mit ſeiner großartigen Tamineſchlucht und Oberamtmann Börner, Pfarrer Dienemann d. J. datirt. Jn einem Schreiben des klägeriſchen
e zur feſtgeſtellt, jedoch wird Oeſterreich mit Rück den heilbringenden Thermen zu einer Welt Bilzingsleben, Oberamtmann Kleemann- Rechtsanwalts en authentiſche Quelle
ange ſicht auf das Vorgehen anderer Staaten in berühmtheit erſten Ranges gelangt iſt. Von Cannawurf, Kaufmann Böhme jun.Kindel- Liter ver e e h wegt
Dem verhältnißmäßig kurzer Zeit vor der Noth- hier wandern wir nach dem Kanton Grau- brück u. A. m. Von beſonderem Jntereſſe bis jetzt nur die Anwälte als Vertreter der Par
aiſer wendigkeit ſtehen, die Beſchaffung neuer Ge bünden, welcher außerordentlich viele Natur- wardas Ergebnißder angeſtellten Ermittelungen teien geladen“ ſeien. Der Termin iſt allerdings
herz ſchütze in Angriff zu nehmen. ſchönheiten bietet, von denen wir nur betreffs der Güter-Ein- und Ausfuhr in den auf den 16. November verlegt worden. a iſt 4
von Jtalien. das herrliche Prättigau mit ſeinen zwiſchen Heldrungen und Greußen gelegenen Wugr da h d Beyſchlag e an

enten Rom, 7. November. Wie verlautet, üppig grünenden Matten und die Via Gemeinden, die ſich auf insgeſammt 1705600 Vorladung zu dem Termin erhalten habe; und daß 3
Nach beantragte der Marineminiſter in der letzten Mala, jene ſchauerlich ſchöne Bergſtraße Centner beziffert, nach event. Fertigſtellung Herr Graf von Hoensbroech zu dieſem Termin noch
chen Sitzung des Miniſterraths die Aufnahme mit ihren grotesken Felſen und Schluchten der Bahnſtrecke aber noch eine bedeutende nicht geladen iſt klärt ſich dahin h daß derſelbe
den einer größeren Anleihe behufs nothwendiger nennen wollen. Zum Schluß werden wir Steigerung erfahren würde. Den Koſtenbe- n iſt. was einer Ladung ziemlich
a er e n in h a e a dem Engadin mit ſeinen gewaltigen trag für Ausführung der Vorarbeiten, deren

bega für den vollſtändig ungenügenden Schiffs- ergrieſen und ſeiner unbeſchreiblich ſchönen baldige Jnangriffnahme umgehend beimOtto beſtand. Gletſcherwelt geführt und lernen hier ein preußiſchen Eſſen ehnminiſteren nachgeſucht Telegramme und letzte
r zog Stück Hochgebirge kennen, wie es großartiger werden ſoll, ſetzte der Regierungsbaumeiſter Nein Cokales nicht gedacht werden kann. Da die vor Paul auf 150 bis 200 M. pro Kilometer Nachrichten.

h da- geführten Bilder an Naturwahrheit nichts zu feſt, garantirte aber die Uebernahme der reich- Potsdam, 8. November. Der Zarſchie Merſeburg, 8. November 1899. wünſchen übrig laſſen, ſo kann ein Beſuch lichen Hälfte auf die Firma Lenz u. Cie. nebſt der Zarin ſind heute Vormittag gegen
Befinden Jhrer Majeſtät der des Panoramas nur warm empfohlen Freudig wurde die Mittheilung begrüßt, daß 11. Uhr auf der Wildparkſtation eingetroffen.

ſt in Kaiſerin. Jn der vorigen Nummer berichteten werden. ſowohl die ſchwarzburgiſche als auch die Kaiſer Wilhelm begrüßte die hohen Gäſte
für wir, daß Se. Maj. der Kaiſer nicht nach Der hieſige Poſt- und Telegraphen- weimariſche Landesregierung eifriges Jntereſſe am Bahnhof, alsdann erfolgte die Abfahrt
für Belleben zur Jagd kommen würde wegen unterbeamtenverein hielt am 5. November an dem Projekte zu bethätigen zugeſichert nach dem Neuen Palais. Die Weiterreiſe

ehen, Unpäßlichkeit der Kaiſerin. Andere Blätter ſein diesjähriges Wintervergnügen im Saale habe. Es wurde beſchloſſen, demnächſt beim nach Rußland erfolgt heute Abend gegen
ifall wußten ſogar zu melden, die Kaiſerin ſei er- der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ab. Das Feſt preußiſchen Eiſenbahnminiſter ſchriftlich und 10 Uhr.
ngs krankt. Glücklicher Weiſe liegt irgend welche war ſehr ſtark beſucht Zum Vortage ge nach eingegangenem Beſcheid durch eine Depu-

zieine Beſorgniß nicht vor; es handelt ſich vielmehr j langen Konzertſtücke, Solo- und Duoſzenen, tation perſönlich vorſtellig zu werden. Mit Wetterbericht des Kreisblattes.
um eine inzwiſchen wohl behobene ſowie der flott geſchriebene Keyn'ſche Einakter der Erledigung dieſer Aufgabe wurde das 9. November. Wolkig, Regenfälle, norm ale

ots- Unpäßlichkeit. Das „Berl. Tagebl.“ be „Poſtaukticn“. Sämmtliche Sänger und aus der Verſammlung gewählte Geſammt Temperatur. a
ziös: hauptet, und wir wünſchen, daß es Recht Sängerinnen, ſowie Schauſpieler und Schau- Komitee betraut.
täten hat, das Befinden der Kaiſerin ſei ein ſehr ſpielerinnen ernteten reichen, wohlverdienten Belleben, 6. November. Jn der freu-
denz- gutes. Das Blatt fügt hinzu: Die hohe Beifall. Nach Beendigung der Aufführungen, digen Erwartung, unſeren geliebten Kaiſer Aus dem Geſchäftsverkehr.

als Frau hatte ſich Ende voriger Woche eine die bis gegen Mitternacht dauerten, fand ein in nächſter Nähe ſehen und ihm beim Betreten S stoffe, Sammte, Velvetsdem Erkältung zugezogen, ſo daß ſie in ihren Feſtball ſtatt, der die Theilnehmer bis in die unſeres Mansfelder Landes ein freudiges, S Seiden n e
ſauſe, Gemächern bleiben mußte. Seit Sonntag iſt frühen Morgenſtunden hinein feſſelte. herzliches Willkommen zurufen zu können, S illigſten direkt von de an r r e ne war an dem geſtrigen ſchönen Sonntage eine r S on Elton Roben Krefein. r

ft s ie Kaiſerin wird ſich am Freitag nach Kie nach vielen Tauſenden zählende Menſchen- tſeres und von dort nach Plön zum Beſuch der Provinz und Umgegend. ienge nach hier greilt Ans allen Richtungen e 4
en in kaiſerlichen Prinzen begeben. Aus dem Regierungsbezirk Merſe der Windroſe ſtrömten die Schaaren nach dem S. gehön l. nen „Kragen und Man-edel Der Flottenverein entfaltet eine burg, 7. November. Dem Bbeförrſter Droos feſtlich geſchmückten Dorfe. Mit der Eiſen alte werdet rer i W Weneien u
eines außerordentliche Rührigkeit, um das Ver l in Rothehaus und Stubenrauch in Anna- bahn, mit Geſchirren jeder Art, zu Fuß und 10, 20 und 50 Pf. n



Nummer 264. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Illuſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 9. November.

JOhberhemden,
Uniformhemden.

Kragen, Manschetten.,
sowie

Herrenwäsche jeder Art
nach Maass,

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzazuscehneiders.
Garantie für tadellosenm Sitz und

vorzügliche Ausführung.

Nachthemden.
Serviteurs.

Vereine ete.

Jubel
Poſt und Tele-
graphenStation,
in s Sunden von

Bad Köſen, in21 Stunden von
Naumburg a. S.
zu Fuß bequem
zu erreichen.

Anerkannt
einer der ſchönſten

Punkte Thü-
ringens.

Jn der Burg
h gut eingerichtete

Restauration.werden gebeten, bei event. Beſuch der Rudelsburg ſich

rechtzeitig vorher anzumelden. (2149
Bruno SsSchmäclt, Pächter.

aus geschlossen

Hochschieben des Hemdes,
Bauschen des Finsatzes,
jeder Druck am Halse

j ist bei jedem von mir nach Maas angefertigten Hemd

s el bstreden d

Aniverſal
Spiegel.

ſchönſtes Geſchenk für Damen,
Stück 2.25, 3. bis 8. Mk.C. F. Ritter, Halle J. S.,
Leipzigerſtraße Nr. 90.H. C. WeddyPönicke

Kleine Ritterstrasse 17.

Möbel
Transportgeſchäft An- z

eheRankgeschäft.
Halle a. Martinsberg 9, Fernsprecher 453,

empfiehlt sich zur Ausführung
Geschüäfte,

aller zum Bankfach gehörigen
besonders zum (3242

unt Verkauf von Werthpapleren.

Karl Alrich jun.
vorkommendenbeſtens mpſohlenhält

geh u-Punüuns Beihge.
(Klippert Engel)

Leipzigerstr. 5. Halle a, S.
(neben Neubau von Weddy-Pönicke.)

Sämmtliche Delikatessen der Saison

Conserven, Geflügel,
Specialität:

Holländ. u. Engl. Austern
in anerkannt vorzüglicher Waare., stets frisch!

Caviar,. Hummern, Lachs, Pasteten,
frische Gemüse u. Früchte, Trauben,.

candirte Dessertfrüchte.
getrocknete Compotfrüchte und Mischobst.

Thee's. Chocoladen, Cacao, Biscuits.
Champagner, Liqueure, Spirituosen,

3396) Punschessenzen.
sten rn-Stube.W einhandhm g.

ſollen
gehörig

9

roden,
Leipzigerstr. zahlung

Holz
See den 11. Nov. er.,

Auktion.

Nachm. 2 Uhr,
der Gemeinde Creypau

22 Stück lange glatte ſtarke
Ellern, 10 Stück ſtarke Eſchen,
7 Stück Rüſtern, (3548

für Stellmacher geeignet, zum Selbſt-
meiſtbietend gegen Baar-
verſteigert werden, ferner

anſchließend die Korbweiden der
Gemeinde und Kirche gehörig.

Bedingungen vor dem Termin.
Creypau, den 7. Nov. 1899.

st. glacirte und

Kaffee's.

Lanfburſche
ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.

Jccngoträgerin
ſofort geſucht.

Kreisblatt-D

Der Gemeindevorsteher.

J Mit
I weißer

empfie hlt

3499)

Wollwatte r
Unterhoſen, Jacken,
Sochen, Strümpfe

für jeden. der bei
z großer Kälte viel im Freien
beſchäftigt iſt, und als beſtes

Schutz mittel gegen Rheuma-
tismus

Schnee Nachf.
A. Ebermanm,

Aä r ſt 84.Eine a dem
Kalbe iſt zu verkaufen.
3553) Atzendorf 20.

Paul Imele, ſersehurg
empfiehlt ſich zur Vermittelung von

n
Hausliſten

vorrüthig in der

L

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht zu
Oſtern 1900 a Bretschneider.Eiſenwagren- Fahrrad Handlung.

1 Einlegerin
für die Schnellpreſſe geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.

Ein Mädchen
mit guten Zeugn. ſucht Stelle zu
Neujahr durch (3551
Frau Langenheim, Preußerſtr. 14.

Herrſchaftliche Wohnung
ganz oder getheilt zu vermiethen,
ſofort oder ſpäter zu beztehen.

2910) Teuber.Eine Kuh
S mit dem Kalbe (von

zweien die Wahl) ſteht zu verkaufen
in Zscherben No. 3. (3549

Luther Feier.
Sonntag, d. I2. November,

Abends 5 Uhr im Dom.
Jn gleicher Weiſe wie im vorigen
Jahre ſoll auch in dieſem eine
Lutherfeier im Dom veranſtaltet
werden. Dauer der Feier 1-—-1
Stunde.

Geſänge des Gymnaſialchors und
Gemeindegeſang werden mit Schrift-
worten abwechſeln.

Die Anſprache wird Herr Paſtor
Werther halten. (3540

Alle Glieder unſerer evangeliſchen
Gemeinden werden zu dieſer Feier
eingeladen. Kinder haben nur in
Begleitung Erwachſener Zutritt.
Der Vorstand des evang. Bundes

für Merseburg u. Umgegend.
J. A. Prof. Bithorn.

DomConcert.
Freitag Uebung für den

ganzen Chor pünktlich um 71, Uhr.
3550) Schumann.Woeſt-Panorama

Schweiz Engadin.
Schaffhausen-Rheinfall.

St. Gallen, Ragatz, Tamina-
schlucht, Graubünden u.

Rheinthal.
Grosse Pracht-Serie.

Ortskrankenkaſſe
der Tiſchler

hält die Generalversammlung
am 16. d. M., Abends 8 Uhr,
in der „guten Quelle“ ab.

Anträge ſind ſchriftlich bis zum15. d. M. ngurechen beim Vor-

ſtand Max Coja. (3552
Staiſt- Theater n laſſe

Donnerſtag, den 9. November.
Abends 71 Uhr:

Don Juan.Oper von W. A. Mozart.

Nnwoſſo- Theater.

Halle a. S.
Direktion: Fr. Wiehle.

Sämmtliche Künſtler ſind
Zum 1. Mal in Halle

Samson, der Blitzdichter.
Drei Schweſtern Belloni, am

Triple-Trapez.
Germania-Damen-Sertett, Ge

j ſangs- u. Tanz-Enſemble.
5 Damen der Bellatzar-Troupe,

Elite-Gymnaſtik.
Emmy Leischner, die

deutſche Yvette Guilbert.Miß Ia und Parkins,
Excentrics mit ihrem myſte-
rieuſen Kopf.

Geſchw. Osten, Geſangs-Duo.
Paul Vbbs, der urkomiſche

Jnſtrument-Jmitator.
Sepp'l Ernesty., der Wild-

ſchütz auf dem Seile.
Nur noch einige Tage:

Miß Clair Heliot mit ihren
wunderbar dreſſirten 9 Löwen!

Anfang der Vorſtellung
präciſe 78,

behr Kroppenstäut, Halle d. brosse Märkerstrasse 4,

G

Möbel Fabrik und Magazin.
Süebt mer ein Urtheilwelches ſich über unſere ſtets gleichmäßig guten Lieferungen in Ausſtattungsmöbeln bei unſerer w. Kundſchaft gebildet hat, und Dies lautet:

Wir ſind ſehr gut bedient. Wir ſind ſehr zufriedenmit den uns von der Möbelfabrik Gebr. Kroppenstädt gelieferten Möbeln, da dieſelben ſchön und reich ausgeſtattet ſind, gute trockene Waare iſt und ſich vor allen Dingen

ſehr gut erhalten. Erſtes Special- Magazin für bürgerliche Wohnungs- Einrichtungen
in nur beſter tadelloſer Waare unter Garantie.

Die beſten Beweiſe für reelle gute Lieferungen in Ausſtattungsmöbeln bezeugt das Vertrauen, welches uns ſeitens des Publikums in jährlich ſteigendem Maaße ent
gegengebracht wird, ſowie die Anerkennungen und lobenden Aeußerungen nach jahrelanger Benutzung von uns bezogener Möbel.

Grosses Lager in bürgerlichen Zümmer- Einrichtungen.Ausnahmepreise für Taſchen-Divans, Bettſtellen, Schlafzimmer Einrichtungen c. ſind in unſeren allabendlich hellerleuchteten Schaufenſtern angement Es ſollte jeder
Jntereſſent die Vortheile wahrnehmen und vor Einkauf ſeines Bedarfs ſich bei uns von der Preiswürdigkeit und guten Ausführung unſerer Fabrikate überzeugen. (3399

2

Für die Redaktion verantwortlich: Kudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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